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vernichtet. Allerdings o1bt Z7wel Dokumentenbündel Unitätsarchiv, die
wahrscheinlich als e1l der “grünen Bücher” identifizieren s1ind Peuk-
ers Darstellung wirft Licht nıcht NUr auf /inzendorfs eigene Arbeitsprax1is,sondern auch auf die Art und Weise, WIE die (Genetration ach ıhm mit SE1-
e schwierigen rbe INSCOHANSCH 1st. Leider geht der Beitrag Nnur
Schluß urz auf den Inhalt der “grünen Bücher” ein, un die angeführten/4ıtate sind s allgemen und harmlos, daß die rage, WAarum diese Bände als

brisant empfunden wurden, weliter offen bleibt.
Insgesamt bietet also die Festschrift für Hans Schneider auch den

Zaianzendorfforschern ein1xES interessante Matert1al. Dazu kommen neben
den geNannNteEN Aufsätzen auch och die Beıiträge VO  ®) Douglas Shantz
ber den Hofprediger (CConrad Bröske, V Donald Durnbaugh ber die
pennsylvanısche Ephrata Kommuni1ität und VO  &n} Hans-Jürgen Schrader ber
pietistische Eınflüsse be1 Goethe, die für das weltetre Umfeld VO Belangsind

Peter V ogt

Peter S ebald, (‚eschichte VON INZESRY FTA 1992 and DiIe Ver-
waltung durch die Brüdergemeine 149 1892 StadtverwaltungNiesky, 1998 D

Dieses Buch 1st die gedruckte Urtsgeschichte VO Niesky. Ks eNT-
hält ein Inhaltsverzeichnis, Anhänge, einen Quellen- un Literaturnach-
we1s, ein KRegoister der Personennamen SOWIle eine Übersicht DPeter SE-
balds Lebensweg und Publikationen und ist mit 24 Abbildungen versehen.
In stebenundachzig Kapıiteln 13 2063) schildert Peter Sebald die Eint-
stehung und Entwicklung seiner eimatstadt Niesky in den etrsten 150 Jah
CN VO 1747 1892 innerhalb ihres gesellschaftlichen Umfelds Der zweiılte
Band „Niesky im Jahrhundert“ befindet sıch Votbereitung.Ursprünglıch sollte das Manuskript als wissenschaftliche Publikation
einer Schriftenreihe der Akademte der Wıssenschaften der II}  - in Berlın,der einstigen Arbeitsstelle des Autors, veröffentlicht werden. ach 1989
ntfie] diese Möglichkeit. och Zeitraum VO August 1991 1994 OonNnN-

CT den ersten Teıl se1INnes Manuskriptes in neunZ1g wochentlichen Folgender „Sächsischen Zeitung“ veroffentlichen. Da hierzu jede Folge Um -
fang begrenzt, allgemeın verständlıiıch und ein wen1g siıch geschlossen se1in
sollte, MmMusste se1in Eerstes Manuskript umarbeiten. Das vorliegende Buch
1st eine nochmals überarbeitete Fassung dieser neunz1ig Folgen in der “ DACH-sischen Zeitung“. Die eher populärwissenschaftliche OoOrm der Darstellungdarf nıcht darüber hinwegtäuschen, 24Ss der Abfassung oründliche For-
schungsarbeiten VOTAUSSCYANSCNH sind.

Sebald tführt seinen Lesern das Wechselspiel zwischen Zeitgeschichte un
Ortsgeschichte sachkundig un spannend MI Augen. Obwohl die Kapitel-überschriften hne systematische Untergliederung scheinbar gleichwertignebeneinander stehen, annn der Leser daraus ablesen, der Autor Zäsu-
Tren EeEUE Zeitabschnitte einleitet un etaillierte Kınzeldarstellungendurch Zusammenfassungen ablöst. SO stehen B Stichworte wIie OL
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Rahmenbedingungen“ füur die Herausforderungen durch den gesellschaftlı-
chen Strukturwandel VON außen un Begriffe un Bılder Ww1e „Neubeginn“,
.„Saäulen“ un: „Standbeine“‘ für das innere Leben des (Irtes DIie Jubiläen der
Ortsgründung August + J2 ach jeweils fünfz1ıg Jahren dienen eben-
falls der 11CK- und Vorschau innerhalb des erkes Daraus 1aßt sich fol-
gende Kurzübersicht ber den Inhalt des umfangreichen Buches ableiten:

IBIG Anftäange Nieskys bis ST Feier des Jahrestages seiner Gründung
August 1792 (S 13 144; Kapitel 18 330

a)Die Anfänge Nieskys bis Zu nde der „Böhmischen Periode‘‘ 1751 mM1t
seinen dre1 “Saulem : den böhmischen Exulanten, mMi1t VO (Gersdort als
Gutsherrn un Baumeister un der Brüdergemeine mMit den Gründern
114 59; Kapitel L7)

Neubeginn un Entwicklung Nıeskys VO 1751 bhıs 1792 seine dre1
„Stahdbeine‘“: die Brüdergemeine Niesky eigene Parochtite; F5 Bet-
saal), die brüderischen (Gewerbe un Gewerke trTe1 Fıgentumsformen
(Chorhaus-, Privat- un Gemeinbesitz) un die Internatschulen se1it 1 451 S
59 114; Kapıtel 18 33)

Nıesky Oommt 1815 VO: Sachsen Preußen Niedergang und dritter
Aufschwung den 7weliten 5() Jahren ıs Za 100 jJährigen Ortsjubiläum
1847 CS 114 146; Kapıtel 46

Niesky der 7zweiten Hälfte des 19 Jh.s bis FE preußischen Landretorm
VC} 04 1892 mM1t seinen tTe1 alten (S.O.) un seinen dre1 „Stand-
beinen‘‘: den Fabriken (die Christophs), den Vororten (Ablösungsgesetz
1:750; Freiwerden VON Gutsland, Zuzug VO' Lohnarbeitern) und den se1it
1 LA ZUgEZOSCNECN nıchtbrüderischen Eiınwohnern (preulische Anordnun-
SCH betr. Zuzug 1A7 un Gewerbeausübung IBIG Wırkungs-
bereiche Missionsschule, Lehrerseminar und Diakonissenwerk „Emmaus’‘;
die ‚„ Vereme‘‘ S 14 / 265

Im Schlusskapitel 55  150 Jahre Nıesky“ zieht Peter Sebald uck- un
Vorschau das Resumee seiner eschichte Nieskys: ‚„ Angesichts dieser vehemen-
LeN gesellschaftlichen Umstrukiurierung eIner Industriegeselischaft mıl Bourgeotste, Miattel-
schichten und Lohnarbeiterschaft MUSSLE jede Gemeinschaft, Adze ‚L LVolk‘ WIrkSamM
werden wollte, auch hekennende Relgoionsgemeinschaften, ıhre Positionen NC hestzmmen.
Sıicherlich er aAnNNTeEN IMN der Brüder-Unität weitbhlickende Persönlichkeiten die die LM-
UN, bestimmenden Probleme der Industriegesellschaft, vornehmlich dıe Beziehung
AUT Arbeiterschaft, Aber- hewusst oder unbewusst- gltederte sich dze Unitäat auf der Sezrte
des Mittelstandes INı Aber CINE andere KOnseqguenz Ist 2hens0 offensichtlich: auch die
Geschichte INZESRYS IM Jh. ISL IVIE IM >weiten Band dieser „Geschichte DON INZeESRY
1742 LTG gezetgl werden wird, VON der Brüdergemeine beeinflusst worden. Wir
LESRYET, n0 Ir der VÜdErgEMEINE oder einer Aanderen KelZz9gt0nsgemetnschaft oder 2a4r
keiner Kirche angehören, können und SOLLLEN mıl dieser UHSETET ureLGENEN Ortsgeschichte
leben. Wır WAaNVENH, sind und werden 01 IN irgendeiner Form IMMEer SCIM? PINMN DON der
Brüdergemetine gepragter Ort .

Dieses Buch ist mMit persönlichem Engagemen geschrieben. Es VO:

der 1 1ebe des Verfassers seiner He1imatstadt Niesky, der se1it (sene-
rationen verwurzelt ist, und ZALT historischen Wahrheit Er VOL allem die
Nieskyer mit iıhrer Geschichte vertiraut machen, amıt s1€e dıie besondere
Prägung iıhres (JIrtes und seiner Bewohner besser verstehen lernen. Als diese
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Urtsgeschichte 1998 veroöffentlicht wurde, gehörten VO den 01018 FKın-
wohnern Nnur och Y Z Brüdergemeine. BA nıde des 19 Jh.s CS

och 5() 0  > doch bıs 1847 gehörten och alle Einwohner Niıeskys ZUr Bru-
dergemeine.

Peter Sebald hat die Entwicklung der Brüdergemeine bewusst 1n den Mit-
telpunkt dieses Buches gestellt, da S1e his 1892 nıcht Nur die einzige christl-
che Kirche 1n Niesky WAaTr, sondern bıs dahın 1er auch die polıtische Verwal-
CunNng innehatte un: den Vorsteher (Bürgermeister) stellte. [ Jas esondetre
Interesse des Autors dabe1 dem so7z1alen Verhalten der Brüdergemeine
als Institution un en der Nieskyer Bürger be1 der Arbeit, be1 (FE
werbe und Handel, dem Baugeschehen un dem Wırken in den Schulen
und in der LDiakonte.

IBIG Brüdergemeine als Glaubensgemeinschaft 1in der Ortsgeschichte
in detr Regel NUur indirekt thematistert. Das geschieht Zusammenhang
mMit ihrem pragenden FKıinflul auf das Soz1alverhalten ihrer Mitglieder und
die Entstehung ihrer soz1alen Fınrichtungen (Diakonissenwerk Fmmaus).

LJer Autor begegnet der Brüdergemeine sachlich- respektvoll un zugleich
hebevoll-kritisch. L4Lebevoll zeichnet die gemäalb der Bedeutung des Na-
ineNs Niesky och „niednse* Brüdergemeine der Anfänge; ihre einfachen,
arbeitsamen Menschen: dAie Ledigen 1n den Chorhäusern, die ihre Mıiıttel
vorrang19 für die „Arbeit des Reiches (sottes‘‘ einsetzten; die Brüdergemeine
als historische Friedenskirche bis 1815 Die spatere FEntwicklung der
Brüdergemeine mMisst der LIreue ıhren eigenen Wurzeln.

Kritisch beleuchtet folgende Tendenzen: den mit zunehmendem
Wohlstand auftkommenden Zwiespalt 7zwischen Denken (Glauben) un
Handeln (Nächstenhliebe), (sSemeinnutz un bürgerlichem Figennutz (vgl
1 1685 die Abkehr VO Ortsplan un schlichten Baustil VO Gersdorfscher
Pragung be1 spateren auch FT eigenen hre errichteten Repräsentationsbau-
ten © den Umählichen Gesinnungswandel 1n der Brüder-
gemeine 1n ihrer Finstellung Krieg un Mılıtärwesen ach dem Verlust
ihres Privilegs auf Befreiung VO  w Militärpflicht ım Jahre 1815 1n Preußen (S

9 das Verblassen des orenzüberschreitenden bruderischen
Heimatgefühls S 128f) durch die Hiınwendung preulsischem Unterta-
nengelst und deutsch-nationaler Gesinnung. och Sebald < r1
inneren Zustand der Brüdergemeine übt, bleibt maßvaoll Urteil. In
der ege aßt dabe1 Zeitzeugen AUuSs der Brüdergemeine selbst Wort
kommen der die Umstände sprechen, wobe1 gelegentlıch die Bemerkung
„Kommentar erübrigt sich“‘ hinzufügt.

Be1i der Behandlung des Problems der 19 Jh mM1t der Industrialiste-
ruhng autfkommenden „„soz1alen rage“ beschränkt sich Sebald auf das TRO-

seiner Urtsgeschichte un beschreibt vorrang19 die Nieskyer Entwick-
lung: Innerhalb Nieskys wohnte VOT allem die bürgerliche Miıttelschicht
Unter dem Einfluss der Brüdergemeine entstanden 1er keine krassen SO71A-
len Gegensätze. och dıie Lohnarbeiter der Nieskyer Fabriıken die in der
Regel in den Vororten wohnten, blieben AUuUSs Niesky ‚„AausseOTCENZTE
Hıier WATr die Landeskirche zuständig. Die Arbeiter konnten siıch aber auch
den damalıgen Angeboten der Soz1aldemokratie (S 225 2350 öffnen, die
ihnen andere Alternativen aufzeigte als der Staat un die Kiırchen in jener

262



BUCHBESPRECHUNGEN

eit Sebald beleuchtet diese faktısche „Ausgrenzung“ der beiter AUS dem
Wohn- un Wirkungsbereich der Brüdergemeine kritisch un austführlich
Zugleich erwaähnt aber auch, 4SSs weitblickende Persönlichkeiten in der
Brüdergemeine schon damals den Handlungsbedarf erkannt hätten.
In diesem Zusammenhang würdigt CF die Gründung des Idiakonissenwer-
kes „Emmaus‘” 1n Niesky un schildert die so71alen Aktıvyıtäten V ON Niesky-

ereinen W1E 7 B die Fınrichtung einer „ erbetose zr He1mat:““ für
durchtreisende Bettler und Handwerksburschen.

Be1 der Schilderung und Bewertung der gesellschaftlıchen Rahmenbedin-
NSCH, die auf die Brüdergemeine einwirkten, benutzt die Terminologie
VO  w} den einander ablösenden Gesellschaftssystemen un ihren inneren
Klassengegensatzen 2 Z02E) Aaus der marxistischen Philosophie, orenzZt
sich aber oleichzeıitig VO  $ propagandistischen Übertreibungen und Klıschees
AaUS Zeiten VOL 1945 und Aaus DDR-Zeıten ab 8:9:109): So 7 B das
Bıld des VO Kupferschmied ZUE Großindustriellen aufgestiegenen brüde-
rischen Fabrikanten Johann Ehregott Christoph 188/, 163 {£)
ebenso respektvoll gezeichnet WE das Bıld VON ebalds Urgrolbvater Carl
August Halke 1943. 190) der des schlichten Platzaufsehers“‘
Karl August Fischer 1925 er Darstellung VO Eıinzel-

liegt ein humanıtstisches Menschenbild zugrunde.
Unerwähnt bleiben die theologischen Denkansätze und praktischen Ver-

suche ZUr LOsung der mit der Industrialisierung entstandenen so71alen Pro-
bleme 19 I AaUuUs dem Bereich der Landeskirchen. Johann inrich Wi-
cherns programmatıische ede auf dem Wiıttenberger
chentag VO 1848 mMit ihren Anstößben für das diakonische Wırken der
che 1n der „inneren Miss1ion“® un: für THICUEC Aufgaben der Gesellschaft
(„Christlicher Soztialismus‘“) ist hierfür ein Beispiel. Die diakonische Arbeıt
der Brüdergemeine mit dem Diakonissenwerk „Emmaus‘ un der Verein
2117 Gründung einer „Herberoe Zr He1mat“‘ Niesky entstanden diesem
Rahmen.

Die „Diasporaarbeit” der Brüdergemeine in Kuropa sSOwle speziell in der
Oberlausıitz bleibt ebenfalls ausgeblendet. Im landeskirchlichen Umftfeld der
Ortsgemeine Niesky hätte die Brüdergemeine ber ihre Diasporaarbeiter
auch in den Vororten Freundeskreise ihrer Arbeit 1ns en rutfen können.
Es ware interessant, och einmal nachzuforschen, ob den „„AUSSE-
orefizten:‘ Arbeitern der Nieskyer Fabrıken, die in den Vororten wohnten
un!: nıcht AT Kommune Niesky gehörten, „Diasporageschwister“” gegeben
hat die ZU Freundeskreis der Brüdergemeine gehörten.

och Dialog mi1t den kritischen 'Thesen des Verfassers ihm auch
zugestimmt wetrden: Grundlegende politische Veränderungen der gesell-
schaftliıchen trukturen preubßischen Ständestaat, die ZuUuUr Lösung der
so7z1alen Probleme der Arbeiterschaft ertorderlich SCWESCH waren, gehörten
damals nıcht den /Zıelen, die durch die D1iakontie der die Diasporaarbeit
der Brüdergemeine angestrebt der Sar erreicht worden sind. Und W-
chern, der bıs heute ZWATr als 55  V Aater der nneren Miss1ion““ ist damals mMit
seinen Bemühungen eine politische LOsung der „„soz1ialen ragı  c durch
einen „relix1ösen Soz1alısmus“‘ gescheitert.
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Jedenfalls Feot Peter Sebalds Darstellung den Leser Zr ach- und We1-
terdenken Z Besinnung ber den CISCHECN Standort un den and-
lungsbedarf der Gegenwart Darüber hinaus vermittelt S1C Wort un
Bıld eine Fülle eressanter Intormationen ber die Stadt Nıesky und die
„CISCN artıge” Geschichte ihrer Bewohner Es lohnt siıch nıcht Nur für dıie
Nieskyer dieses Buch aufmerksam lesen

ngeborg Baldauf

Nı kRolaus Ludwig ON Zinzendorf, C.ollecHon of S ermons Jrom
ZInZendorf S Pennsylvanıa Journey. Übersetzt VO  . Julie "Tomberlin
Weber und herausgegeben VO Craig Atwood Bethlehem,
Pa 'Ihe Moravıan Church mer1ica 2001

Beli SEINEM Aufenthalt Pennsylvanıen 1/47 hielt inzendorf Zahlreiche
Predigten die ach SCINET Rückkehr ach uropa Zwel1 Bäanden veröffent-
licht wurden und als “Pennsylvanısche Reden bekannt sind Eıs liegt ahe
daß gerade diese Schrift inzendortfs für die nordamertikanısche Brüderge-
ein VO Interesse sein sollte un: die vorliegende Übersetzung des ersten
Bandes der “Pennsylvanischen Reden ist e1in out geglückter Versuch
Predigten modernen englischen Fassung zugänglich machen
uch für die nordamerikanische Kırchengeschichtsforschung, die stark
durch die angelsächsische Iradıtion geprf: agt 1ST dadurch ein wichtiges
Quellendokument oreifbar Dite ‘Pennsylvanıschen Reden spiegeln Ja nıcht
1Ur Zinzendorfs Theologte wieder sondern auch die besonderen Umstände
des kirchlichen Lebens den pennsylvanısch deutschen 1edlern
1 /4() Wiährend 18 Jahrhundert verschiedene Schriften inzendorfs 1Ns

Englısche un auch andere Sprachen übersetzt wotrden sind xab bisher
NUur eEiNeE NEeEUHUEeTE englische Ausgabe CITler Zinzendorfschrift die Nıne Publıc
Lectures (“Neun Öffentliche Reden?” herausgegeben VO:  @ Geotge
Forell 1973 I Iie englische Ausgabe der pennsylvanıschen Reden besorgt
VO Mitgliedern der Südprovinz 1ST deshalb ein bedeutender chritt auf dem
Weg der Wiederentdeckung Zinzendorfs der nordamerikanischen Bru-
dergemeine Die Übersetzung selbst 1ST zuverläss1ıg und gut lesbhar WAas be1
inzendorfs langen un komplizierten Satzen TI wirkliche Leistung dar-
stellt uch außerlich iSE der Band MITt verschiedenen Ilustrationen
einführenden Vorwort un zahlreichen Anmerkungen Z11 Text ansSpfe-
chend gestaltet

Peter Vogt
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